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Die im Exil leb€nde Nafas ereicht aus Kudahü ein ve.
zweiielrer HilferufihrerSchwestei lm ceftingnis der Tali
buheßchaft kann sie nicht mehr existrercn; aD Tag der
nächsten Sonnenfinstemis will sie sich das lrben nehn€n.
Illegalreist Nafas überden Imn nachAfghtuislan ein. Ein
Aftoamerikaner, der als Muslim Goll suchre und nun als
Arzr fit die Amslen praltizien, begleiter se eine Weg
strecke ebenso wie ein Jun8e, der sich dem Drill einer Ko-
ranschule zu entziehen veßucht In einen Flüchllingslager
werden Minonopfer bereut, die Ame oder Beine verloren
h6ben In e'nem absurden Wettlauf auf Kiicken veßuchen
sie, sich eine der kothesen zu s'chem, die, von e'nerHilf$
o€aDisalion abgeworfen. tu Fallschimen in d,e Wüste
hembschweben. Je naher Nafas Kandahd kommt, desto
mehr veßchwindet i}tr Cesichr hinter dem Schleie. der
Burka, dem Gewand, das nach rel'giöser Voßchrift den
KöAerderFrau vollständ'g verhüllr Nurdesen leuchren-
de Fdben sind ein unübeßehbares Signal fü die Ex'slenz
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der verborgenen Fmuen Ku.z vor Kandaiü wird Nsfas
Dit einer Gruppe von F.aDen, die einen H@hzihzDS b€-
gle'ten, von Milizsoldaten weggefühn

Maknnalbafs FilD ist ein Hilferuf gegen das Vergessn
und Verdrängen des menschlichen Elends in Afghmislan.
Besondeß betroren sind von der poftischen, sozialen und
rcligiösen Unterdrückung die Frauen. In poetßcher Freiheit
werden die alltägliche Not und die Sch.tnheit von Lnnd-
schaft und Peßonen kunstvoll gegeDeinmder gesetzL su
dss gende in de. slJengen Komposilion und Choeogrsphie
der einzelnen Srenen einprägsaDe Bilder entstehen.
Makhmalbai selzt düaui das die Kmft dor ästhetischen
Verdichtung die öffendiche AufinerksaDkeit aDf die afgha-
nische Agonie zu lenken vemag. Auch neh den Stuz des
Talibmgimes hat de. Film unvemindene Al(fualilär denn
er 'st ein meisterhafter Versuch, den andauemden UbeM
hen unfsslicher Not zu wideßtehen und die Hoftuung auf
die WalmehDung bitteer Erfandngen wach zu halen


